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Das Interesse am Elternbildungstag ist ungebrochen gross: Beinahe 150 Personen besuchten die zehn Kurse im Berufsbildungszentrum Freiamt in Wohlen. Bilder: Daniel Marti / pd

«Fast wie ein Rockkonzert»
6. Elternbildungstag Freiamt im bbz freiamt: Hohe Beteiligung – wie immer

Er entspricht einem echten 
Bedürfnis. Er ist beliebt bei 
Eltern mit eher kleinen Kindern. 
Und der Elternbildungstag 
geniesst eine grosse Akzeptanz 
– nicht nur bei den Eltern, 
sondern auch bei den Freiämter 
Gemeinden. 

Daniel Marti

«Die jungen Menschen sind über-
haupt nicht schlechter als früher», 
sagt Therry Landis vom Organisa-
tionsteam des Elterbildungstages. 
«Die Jugend und die Kinder sind 
gut.» Aber alles ist komplexer gewor-
den – das Leben allgemein, die Ge-
sellschaft, die Ausbildung, die Erzie-
hung. Und der Leistungsdruck nimmt 
auch stetig zu – für Kinder und El-
tern. Darum ist der Elternbildungs-
tag zum begehrten Nischenprodukt 
geworden.

An der Kapazitätsgrenze
Tipps abholen, andere Sorgen mitbe-
kommen, Referate geniessen, sich 
einen Tag lang aus dem Familienle-
ben ausklinken, mit einem Rucksack 
voller Ratschläge nach Hause zu-
rückkehren. Der Elternbildungstag 
ist begehrt. Auch die sechste Auflage. 
146 Personen interessierten sich für 
die zehn Kurse, letztes Jahr waren es 
141 Personen. «Diese Grösse können 
wir bewältigen», sagt Belinda Lowe 
vom Organisationsteam. Und diese 
Zahl entspricht dem durchschnittli-
chen Besuch der letzten Jahre. «Da-
mit sind wir an der Kapazitätsgren-
ze», so Lowe weiter. 

Noch interessanter ist eine weitere 
Tatsache: Von den 146 Anmeldungen 
trafen 90 gleich am ersten Tag ein. 

Die Kurse «Wirksame Erziehungs-
technik – für mehr Gelassenheit im 
Familienalltag» und «Erfolgreicher 
Umgang mit herausfordernden 

Jungs» waren sofort ausverkauft. 
«Das war ja wie bei einem Rockkon-
zert», betonte Therry Landis. Aber es 
habe sich gelohnt, immer wieder auf 
der Webseite reinzuschauen, da ein-
zelne Plätze wieder frei wurden. Der 
Elternbildungstag ist eigentlich nicht 

mehr aus der Agenda im November 
wegzudenken. Das denken sich auch 
viele Gemeindeverantwortliche. Ins-
gesamt 16 Freiämter Gemeinden 
unterstützen den Anlass, fünf aus 
dem Bezirk Muri und elf aus dem Be-
zirk Bremgarten. Dank dieser Gross-
zügigkeit und dem Entgegenkommen 
aller Kursleiter ist die Durchführung 
jeweils gesichert.

Mehr Kurse – mehr Routine
Gegenüber der Premiere im Jahr 
2009 hat sich nicht gar so viel verän-
dert. «Wir bieten mehr Kurse an. Und 
wir vom Organisationsteam haben 
etwas mehr Routine», so Landis. In 
dieser Zeitspanne wurde auch eine 

Verschiebung der Interessen regist-
riert. «Die Eltern von Teenagern 
kommen tendenziell viel weniger 
oder nicht mehr an Elternbildungsta-
ge», sagt Landis. Fehlendes Interes-
se? «Vielleicht haben sie auch resig-
niert?» Auch die Kurse zum Umgang 
mit den sozialen Medien haben eher 
sinkende Frequenzen. «Obwohl das 
ein Problem ist.»

Die Hitliste zeigt an der Spitze im-
mer Ähnliches. Kurse rund um die 
Probleme der Pubertät sind immer 
beliebt. Die 146 Teilnehmenden erzie-
hen 132 Kinder bis 6 Jahre, 95 Kin-
der zwischen 7 und 11 Jahren. Eltern 
von Teenagern sind erneut in der 
Minderheit mit 43 Jugendlichen (letz-
tes Jahr waren es 39).

Wie immer legt das Organisations-
team viel Wert auf das Feedback der 
Teilnehmenden. Denn so kann das 
Angebot laufend den Veränderungen 
angepasst werden. Auf diesem Weg 
sind die Kurse «Clever essen – Brain 
Food» und «Dem Tod mit Würde be-
gegnen» ins Programm aufgenom-
men worden.

«Väter sind Helden» – bei  
der Teilnahme eher weniger

Aber Kurse wie Konfliktbewältigun-
gen oder der «liebenswerte kleine Ty-
rann» klingen halt ein bisschen reis-
serischer. «Wir haben bemerkt, dass 
die Titel der Kurse sehr wichtig 
sind», gibt Therry Landis zu. 

Und da klingt ein Titel vor allem 
für Männer geradezu ideal: «Väter 
sind Helden». Das mag sehr wohl 
stimmen. Nur konnten deshalb die 
Männer nicht an den Elternbildungs-
tag gelockt werden. Erneut war der 
Anlass im Berufsbildungszentrum 
Freiamt in Wohlen fast eine reine 
Frauenangelegenheit, nur 22 Männer 
(einer mehr als im Vorjahr) waren 
dabei. Bei der Erziehung stehen an-
scheinend die Frauen ihren Mann. 

OK braucht bald Verstärkung
Das gleiche Bild zeigt sich im Organi-
sationsteam mit sechs Frauen und 
einem Mann. Das siebenköpfige Team 
bewegt sich zudem an der Leistungs-
grenze. «Neue Kräfte sind willkom-
men», sagt Therry Landis. Die Kinder 
der Organisatoren sind den Themen 
des Elternbildungstages langsam 
entwachsen. Deshalb zeichnen sich 
im OK Abgänge ab, diese sollten in 
naher Zukunft kompensiert werden. 
Nur so wird der Elternbildungstag 
weiterhin auf einer Erfolgswelle rei-
ten können.

Therry Landis, Leiterin des  
Organisationsteams: «Verstärkung im  
OK ist willkommen.»

Den kulturellen Schlusspunkt setzte Paul Steinmann. Er las ein paar seiner aus dem 
Schweizer Radio SRF 1 bekannten «Morgengeschichten», musikalisch umrahmt von 
Saxofonist Markus Kühne. 

««Vielleicht haben 
sie auch 
resigniert

Therry Landis, OK-Leitung

Jugend bestimmt – auch ausserhalb der Session
Jugendsession am Freitag und Samstag, 11. und 12. November 

Die Wohler Jugendsession geht 
in die 11. Runde. Auch dieses 
Jahr hat sich der Verein für 
Jugend und Freizeit (VJF) ein 
spezielles Programm ausge-
dacht. Auf Wunsch des Jugend-
rats wird noch mehr debattiert.

Die Delegierten der Wohler 8. und 9. 
Klassen erarbeiten in Workshops 
Projektideen und formulieren Anlie-
gen zu aktuellen Themengebieten wie 
beispielsweise zum Sportpark, zur 
Schulraumplanung, zur Sicherheit 
am Bahnhof. Spezielles Augenmerk 
wird dieses Jahr auf die konkrete 
Umsetzung gelegt. Wie können Ju-
gendliche selbst aktiv werden und 
sich Gehör verschaffen? Im An-
schluss daran findet am Freitag die 
Eröffnung der Sitztreppen an der 
Bünz beim Schulhaus Junkholz statt 
– ein umgesetztes Anliegen der Ju-
gendsession 2014. Am Samstag wer-
den die Anliegen öffentlich präsen-
tiert und mit Politikern und dem Pub-
likum zur Diskussion gestellt.

Zum fünften Mal wählt der Jugend-
rat das Oberthema der Session in 
Eigenregie. Das Wortspiel «You(th) 
rule – Jugend bestimmt» gewann. Ju-
gendliche sollen auch ausserhalb der 
Jugendession politisch mitbestimmen 
können. Wie sie selbst aktiv werden 
und welche politischen Werkzeuge sie 

gebrauchen können, lernen sie am 
Freitag in Workshops. Zur Jugendses-
sion werden rund 30 bis 40 Jugendli-
che erwartet.

Im Vorfeld wurden alle 8. und 9. 
Klassen in Wohlen informiert und am 
Staatskundetag über politische Pro-
zesse unterrichtet.

Die Jugendlichen definieren ihre 
Anliegen im Team. Sie formulieren 
konkrete Forderungen und können 
diese den politischen Entscheidungs-
trägern mitteilen. Jugendliche sollen 
Antworten auf konkrete Fragen mit 
nach Hause tragen können. Und die 
Barrieren zu politischen Organisatio-

nen sollen abgebaut werden. Der Ju-
gendrat Wohlen nimmt die Themen 
und Anträge auf, die gewählt wur-
den. Er bearbeitet diese zusammen 
mit der Jugendarbeit Wohlen weiter.

Das Programm
Freitag, 11. November, 13.30 bis 17 
Uhr: World-Café, Jugendliche disku-
tieren gemeinsam und erarbeiten 
konkrete Anliegen und/oder Projekte. 
Moderation hat Luca Baldelli, Ju-
gendarbeit Wohlen, inne. – 17.15 Er-
öffnung der Sitztreppen beim Schul-
haus Junkholz.

Samstag, 12. November: 14 bis 17 
Uhr, öffentliche Session. Die Bevölke-
rung ist eingeladen ins bbz freiamt. 
Präsentation der ausgearbeiteten An-
liegen inklusive  Umsetzungsideen; 
Live-Debatte über die erarbeiteten 
Themen vom Vortag. Unterstützung 
erhalten die Jugendlichen durch den 
Jugendrat und engagierte Besucher 
der Session; Neuwahlen des Präsi-
diums Jugendrat; Übergabe der The-
men und Projekte an den Gemeinde-
rat, Abschlussapéro für alle.� --dm

Den Puls der Jugend fühlen: Das geht am besten an der Jugendsession. Das Bild zeigt die Debatte im Vorjahr. Bild: Archiv


